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Die Zeit des Reagierens auf Veränderungen,
die von außen vorgegeben werden, ist für
Rainer Lechner vorbei. „Jetzt muss die
Region das Heft des Handelns selbst in die
Hand nehmen“, sagte der Erste Bürgermeis-
ter der Stadt Ostfildern und Geschäftsführer
des Kommunalen Arbeitskreises Filder
(KAF) vor einem Jahr.

Damals stellte der KAF, in dem sich die
Städte und Gemeinden Leinfelden-Echter-
dingen, Filderstadt, Ostfildern, Denkendorf,
Neuhausen, Stuttgart und Esslingen zusam-
mengeschlossen haben, den Rahmenplan
„Landschaftsraum Filder“ erstmals der Öf-
fentlichkeit vor. Ein Projekt mit dem Ziel,
die Lebensqualität zu erhöhen und die

Region als starke Marke zu etablieren. Doch
was sind eigentlich deren Kennzeichen?
Zum einen sind die Filder eine Region mit
einer Fläche von circa 154 Quadratkilome-
tern und sieben Kommunen, in denen mehr
als 200 000 Menschen wohnen. Außerdem
hat das Gebiet einen hohen Stellenwert als
Naherholungsziel. Gleichzeitig handelt es
sich um einen starken Wirtschaftsraum, in
dem neben vielen Unternehmen auch der
Stuttgarter Flughafen unddie Messe angesie-
delt sind, mit direkter Anbindung an die
AutobahnA 8 und die Bundesstraße B 27.

Drittens sind die Filder eine Kulturland-
schaft „mit einer Bodenqualität, die in
Deutschland nahezu einzigartig ist“, wie
Frank Otte, Erster Bürgermeister der Stadt
Leinfelden-Echterdingen, betont. Schon vor
rund 7000 Jahren wurden die fruchtbaren
Lössböden urbar gemacht. Seit dem15. Jahr-
hundert bauen die Landwirte darauf auch
das Filderspitzkraut an, das zum Wahrzei-

chen der Region heranreifte und seit Okto-
ber 2010 beim Deutschen Patent- und Mar-
kenamt als geschützte Geo-Marke angemel-
det ist. Allerdings nimmt die landwirtschaft-
liche Bewirtschaftung seit Jahrzehnten
permanent ab. Auf vielen Flächen, die frü-
her Äcker waren, wurden neue Wohnge-
biete und Gewerbeobjekte konzipiert und
aufgebaut.

Die Erweiterung des Flughafens und der
Bau der Messe ließen die landwirtschaftli-
chen Anbaugebiete weiter schrumpfen. So
sind einzelne Landschaftssegmente entstan-
den, wodurch die Filderregion vielfach zer-
schnitten wirkt und ihren ursprünglichen
Charakter mancherorts bereits verloren hat.
Diese Entwicklung will der KAF nun mit
dem Projekt „Landschaftsraum Filder“ stop-
pen. „Wir möchten bewusst einen Gegenpol
setzen“, sagt Ostfilderns Bürgermeister
Lechner. Es sei nicht länger hinnehmbar, die
Landschaft nur als „Restgröße“ zu

betrachten. Stattdessen gehe es darum, „die
Bedeutung und Stärken unserer Region in
den Vordergrund zu stellen“. Dazu gehört
für Lechner auch, „dass wir unsere Landwirt-
schaft dauerhaft als Lebensmittelproduzent
und als Marke positionieren“. Vernetzte
Rad- und Fußwege, attraktive Aussichts-
punkte, Grünbrücken über die Autobahn so-
wie neue Bürgerparks, die Stadtteile mitei-
nander verbinden, gehören zu den weiteren
Zielen des Projekts. Damit dies gelingt,
wurde eine langfristige Entwicklungsstrate-
gie erarbeitet, die generationsübergreifend
Bestand haben soll. Außerdem will der KAF
die Fehler vermeiden, die der Verband Re-
gion Stuttgart mit dem Filderpark-Konzept
gemacht hat. „Damals wurde verpasst, die
Bürger einzubeziehen“, erzählt Bürgermeis-
ter Otte. Die Folge war, dass das Projekt im
Sande verlief. Das, da sind sich die Macher
einig,wird diesmal nicht passieren. „Wirwol-
len das Projekt nicht gegen die Nutzer, son-
dern gemeinsam mit ihnen realisieren“, sagt
Otte. „Anderskann es auch gar nicht funktio-
nieren.“ So führten die Kommunen von An-
fang an intensive Gespräche mit allen Betei-
ligten, angefangen von den Bürgern über die
Vereine, Landwirte und Vertreter von Wirt-

schaft und Naturschutz bis hin zu in der Re-
gion ansässigen Künstlern. Eine weitere In-
formationsquelle ist www.unsere-filder.de,
auf der sich Interessenten über das Projekt
und dessen aktuellen Stand informieren kön-
nen. Außerdemwurde neben dem Büro Plan-
statt Senner, ein Experte für Landschaftsar-
chitektur und Umweltplanung, auch die
AgenturJungKommunikation für die Öffent-
lichkeitsarbeit ins Boot geholt. Während die
Wirtschaftweiter expandieren und die Land-
wirtschaft ihre Flächen erhalten will, be-
trachten Spaziergänger, Radfahrer und Jog-
ger die Filder vor allem als Naherholungs-

gebiet. Deshalb ist es Otte wichtig, die Inte-
ressen dieser verschiedenen Gruppen zu-
nächst zu bündeln. Im nächsten Schritt gehe
es darum, Kompromisse zu finden. Zum Bei-
spiel durch Mehrfachnutzung von Flächen
und Wegen.Schließlich soll das Projekt mög-
lichst vielen Menschen den größtmöglichen
Mehrwert bringen.  Gerhard Hörner

Lebensqualität. Das Projekt „Landschaftsraum Filder“ hat das Ziel, die Le-

bensqualität auf den Fildern zu erhöhen und die Region als starke Marke

zu etablieren.

Der Kommunale Arbeitskreis Filder
will den ursprünglichen Charakter

der Filder als Landschaft wiederher-
stellen. Dazu wurde vor einem Jahr

das Projekt „Landschaftsraum
Filder“ gestartet. Neben dem Freizeit-
wert soll vor allem auch die Landwirt-

schaft der Region dauerhaft als
Marke verankert werden.

LANDSCHAFTSRAUM
FILDER

„Die Filder sind keine Restgröße“
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Talente gesucht!
Wenn Sie zum Erfolg  

eines modernen, inter- 

nationalen Unternehmens 

beitragen wollen, dann  

freuen wir uns auf Ihre  

Bewerbung.

Nutzen Sie unser Online- 

Bewerbungsformular unter 

www.balluff.de/karriere 

Bewerbungen per E-Mail  

oder Post sind uns eben- 

falls willkommen.

Haben Sie Fragen?  

Frau Rank beantwortet 

Ihnen diese gerne. 

Tel. 07158 173-650

Balluff GmbH

Personalabteilung

Schurwaldstraße 9

73765 Neuhausen a.d.F.

personal@balluff.de

www.balluff.com

Wir sind ein weltweit führender Hersteller von Sensoren mit Firmensitz  

direkt bei Stuttgart. Unser Name steht für umfassende Systemkompe-

tenz, kontinuierliche Innovation, höchste Qualität und größte Zuverlässig-

keit. Dafür engagieren sich über 2200 Mitarbeiter. Globale Herausforde-

rungen und schnell wachsende Märkte erfordern einen stetigen Ausbau 

unserer Entwicklung, unseres Produktmarketings und unserer Produkt-

betreuung. Dafür suchen wir die Besten!
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  Heute.  
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Die Informationszentrale für die 

europäische Automobilwirtschaft.

Auf den Fildern zuhause.

Deutsche Automobil
Treuhand GmbH

Hellmuth-Hirth-Str. 1
73760 Ostfildern

Infotelefon:
0711 4503-140

Telefax:
0711 4503-133

E-Mail:
Vertrieb@DAT.de

Internet:
www.DAT.de

Von-Pistorius-Straße 14

70188 Stuttgart

Telefon 0711 25565-0 

Telefax 0711 25565-14

info@gottlob-rommel.de

www.gottlob-rommel.de

Zuverlässiger Partner von 

Kommunen und Investoren für 

Hoch- und Tiefbauarbeiten. 

Wir sind sowohl als Rohbauer 

mit firmeneigenen Mitarbeitern 

für Sie tätig wie auch als

Generalunter- und übernehmer.

Ein Familienunternehmen mit

110- jähriger Bautradition.

Wie, erfahren Sie vor Ort beim 

fairport STR-Umweltrundgang oder bei einer der neuen

Flughafenführungen »Umwelt am Airport«. 

Mehr Infos und Buchung: 

www.stuttgart-airport.com/fairport-str

Flughafen und Nachhaltigkeit?

Passt nicht? Passt doch! 

www.stzw.de

Punkten Sie mit 

 unserer Reichweite.
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Fuchsbauten und saftige Salbei-Glatthafer-
wiesen im Einklang mit bis zu 400 täglichen
Starts und Landungen sowie jährlich mehr als
neun Millionen Flugpassagieren? In welchem
Zusammenhang diese scheinbaren Kontraste
stehen, zeigt die Flughafen Stuttgart GmbH
(FSG) in ihrem Projekt „Fairport STR“. Ge-
meinsam mit der Universität Hohenheim und
anderen Partnern entwickelte die FSG einen
Bildungsrundgang, der in ihr ökologisches
Konzeptblicken lässt. Die insgesamt neun Sta-
tionen informieren zu dem Thema „Nachhal-
tige Entwicklung“ und lassen die Besucher
das Spannungsfeld zwischen Flugverkehr
undNachhaltigkeit erleben.

Seit Ende Juli 2011 ist der deutschland-
weit erste Umweltparcours an einem Flugha-
fen für jedermann öffentlich zugänglich. In-
teressierte können sich bei einem Rundgang
innerhalb der Terminals und des Flughafen-
geländes darüber informieren, was die FSG
für den Umweltschutz tut. Dabei gehe es
nicht nur um klassische Umweltthemen wie
Schall- und Gewässerschutz, Recycling,
Elektromobilität und Klimaschutz. Eine so-
ziale Komponente zeigt die Station „Reli-
gion und Nachhaltigkeit“ am Beispiel der
Arbeitder Airportseelsorge.

Besucher können am „Fairport STR“ un-
ter anderem erfahren, inwiefern die FSG
nicht nur umweltfreundliche Zukunftstech-

nologien in der Luft fördert, sondern auch
jene am Boden. Während Hybridgepäck-
schlepper bereits seit 20 Jahren im Einsatz
seien, folgten nun auch rein elektrisch betrie-
bene Transporter. Über die Vorzüge dieser
Elektrofahrzeuge können sich Besucher
beim Thema „Emissionsfreie Mobilität“ ein
Bild machen. Die Station „Biologische Viel-
falt“ verweist auf die Bedeutsamkeit dicht
bewachsener und artenreicher Wiesen.
Durch eine spezielle Bewirtschaftung der
Grünflächen wurde es möglich, Vogel-
schläge zu verringern. Mit einer Grünfläche
von rund 192 Hektar ist der Flughafen das
größte zusammenhängende Biotop auf den
Fildern. Alternative Formen der Energie-
gewinnung sind ebenfalls Bestandteil dieses
Rundganges. Höhepunkt ist hierbei eine
Besichtigung des Fotovoltaikkraftwerks auf
dem Dach des Bosch-Parkhauses.  kn

»Informationen gibt es im Internet unter

www.stuttgart-airport.com/fairport-str.  

„Aber als Landschaftsarchitekt muss man
auch Visionen haben“, sagt Johann Senner.
„Sonst besteht die Gefahr, dass die Pläne
wieder in der Schublade verschwinden.“
Und das will weder der Chef des Büros Plan-
statt Senner noch der Kommunale Arbeits-
kreis Filder (KAF), der ihn mit dem Projekt
„Landschaftsraum Filder“ beauftragt hat.

Bevor sich Senner jedoch mit Visionen
beschäftigt, soll er das Machbare umsetzen.
Um diese Herausforderung zu meistern, be-
trieb sein Team zunächst nicht nur ein inten-
sives Quellenstudium, sondern ging auch auf
Erkundungstour. Zu Fuß und per Rad. Ge-
meinsam mit seiner Büroleiterin Iris Oestrei-
cher legte er 140 Kilometer zurück. „Das ist
unsere büroeigene Philosophie“, sagt Sen-
ner, der auf einem Bauernhof aufgewachsen
ist. „Nur so bekommt man ein Gefühl für
eine so große Landschaft wie die Filder, die
eine Fläche von 15 000 Hektar und rund
200 000 Einwohner hat.“

Bei diesen ersten Bestandsaufnahmen
ging es Senner darum, gebietstypische Merk-
male wie Nutzungs- und Siedlungsstruktu-
ren, Verkehrstrassen und Gewässer sowie
die Bedingungen für die Landwirtschaft zu
erfassen. Außerdem analysierte der Land-
schaftsplaner unterschiedliche Freizeitmög-
lichkeiten und bereits realisierte kommu-
nale Projekte.

Danach wurden zahlreiche Gespräche
mit verschiedenen Zielgruppen geführt.
„Völlig ergebnisoffen“, wie Senner betont.
Denn bis zu diesem Zeitpunkt gab es noch
kein konkretes Konzept. Nicht, weil es Sen-
ner an Ideen gemangelt hätte, sondern weil
sich der KAF zunächst ein Stimmungsbild
machen wollte. Deshalb wurde den Bürgern,
Landwirten, Naturschützern und lokalen
Vertretern von Vereinen und Wirtschaft so-
wie Kunstschaffenden bei den ersten Diskus-
sionsrunden nur eine Kernfrage gestellt:
Wann wäre der „Rahmenplan Landschafts-
raum Filder“ ein Gewinn für Sie? Schließlich
soll das Projekt möglichst allen Beteiligten
einenechten Mehrwert bieten.

Solche Gespräche werden auch künftig
weitergeführt. „Schließlich befinden wir uns
nach wie vor in einem laufenden Prozess“,
wie Senner sagt. Parallel dazu wurden aber
bereits die ersten Eckpfeiler gesetzt. Einer
der Themenschwerpunkte ist der „Flickerl-
teppich“, den Senner bei seinen Exkursio-
nen vorgefunden hat. „Die früher sehr stark
vernetzten Landschaftsräume wurden

durch die Autobahn A 8 und die Bundes-
straße B 27 zerschnitten und voneinander
isoliert.“

Dies soll sich künftig wieder ändern. Um
den Bauern nicht noch mehr Fläche wegzu-
nehmen, werden jedoch keine neuen Ver-
kehrswege gebaut, sondern die bestehenden
Achsengenutzt und miteinander verbunden.
So ist ein durchgehender Radweg von Berk-
heim beziehungsweise Ostfildern quer durch
die Filderregion bis nach Neuhausen ge-
plant. Um die isolierten Landschaftsfetzen
wieder miteinander zu verbinden, sind zu-
dem sieben etwa 20 Meter breite Grünbrü-
cken über die A 8 und die B 27 geplant, die
„Traktoren, Radfahrer und Igel“ gleicher-
maßen nutzen können, wie es in dem Kon-
zept heißt. Zum Beispiel zwischen Möhrin-
gen und Leinfelden sowie zwischen Scharn-
hausen und Bernhausen beziehungsweise
Neuhausen. Mit diesen Brücken könne man
die Fahrzeit zwischen Wohn- und Arbeits-
platz verkürzen – und somit attraktive An-
reize zum Umstieg vom Auto aufs Fahrrad
schaffen.

Außerdem denkt Senner an mehrere
Panoramawege, die die Filder erlebbar ma-
chen: im Süden mit Aussichtauf die Schwäbi-
sche Alb und im Norden mit Blick auf Ne-
ckartal und Schurwald. Des Weiteren sieht
sein Konzept an markanten Stellen wie der
Josefskapelle in Neuhausen einen Aussichts-
turm vor. „Solche Punkte“, sagt Senner,
„schaffen nicht nur Orientierung, sondern
steigern auch den Naherholungswert.“ Zu-
dem soll die Geschichte der Filder stärker ins
Blickfeld gerückt werden. Ein Beispiel dafür
ist das Kloster Denkendorf. Dort sind meh-
rere Rundwege geplant, auf denen Spazier-
gänger das mittelalterliche Gebäude und
den Erlachsee erkunden können.

Ein ebenfalls wichtiges Element in Sen-
ners Konzept sind „Grüne Mitten“ bezie-
hungsweise Bürgerparks. Auf diese Weise
könne man Stadtteile wie Plattenhardt und
Bonlanden miteinander verbinden. Über
historische Wege sollen zudem Anlagen wie
Schloss Hohenheim, das Scharnhauser
Schlösschen und das Kloster Denkendorf
stärker in den Fokus der Öffentlichkeit
gerückt werden.

Ein weiteres Anliegen Senners ist es, das

„magische Dreieck aus Landwirtschaft,
Naturschutz und Naherholung in Balance zu
halten“. Jedem dieser Bereiche sollen be-
stimmte Prioritäten eingeräumt werden.
„Die wertvollen Lössböden müssen ebenso
erhalten bleiben wie die tollen Grünbe-
stände und Bachachsen. Den gleich hohen
Stellenwert haben sichere Schul- und Spa-
zierwege, auf denen die Menschen bis ins
Herz ihrer Gemeinde gehen können.“
Gleichzeitig will Senner die Direktvermark-
tung von landwirtschaftlichen Produkten
weiter vorantreiben und den Qualitätsbe-
griff Geomarke „Filder“ stärken. „Die Fil-
dergelten unteranderem als Vorgarten Stutt-
garts. Diese Stellung müssen wir besser nut-

zen.“ Dasselbe gelte für das Obst der Streu-
obstwiesen. Wie man solche regionalen Pro-
dukte gekonnt vermarktet, zeige das Bei-
spiel eines Filder-Bauern. „Der Landwirt
hat einer Kindergartengruppe ein paar
Bäume geschenkt. Mit einer mobilen Presse
können die Kinder jetzt selbst ihren Saft ma-
chen. Darauf sind sie natürlich mächtig
stolz.“ Ebenso wie der Bauer. Möglichen
Zielkonflikten steht der Landschaftsplaner
gelassen gegenüber. „Klar gibt es Nutzun-
gen, die sich überlagern. Aber wenn ein
Radweg durch eine landwirtschaftliche Flä-
che führt, müssen wir eben dafür sorgen,
dass der Bauer an einer anderen Stelle in
Ruhe arbeiten kann.“ Gestartet wird das

Konzept „Landschaftsraum Filder“ mit vier
Projekten im nächsten Jahr: So will sich die
Region im Rahmen eines Marktplatzfestes
mit ihren Produkten präsentieren. Außer-
dem sind die Pflanzung von 500 Streuobst-
bäumen und eine Kunst-Triennale geplant.
Projekt Nummer vier läuft unter dem Titel
„Smarte Mobilität“. Beispielsweise sollen
an einer Möhringer Verleihstation künftig
40 Fahrräder mit dem Aufdruck„Filder“ be-
reitstehen, mit denen Interessierte die Re-
gion erkunden können. In den benachbarten
Kommunen sind ebenfalls solche Stationen
geplant.  Gerhard Hörner

»Weitere Infos:www.unsere-filder.de

Umweltparcours. Das Projekt „Fair-

port“ des Stuttgarter Flughafens will

über Nachhaltigkeit informieren.

Planspiele. Auf dem Bauernmarkt neben der Stuttgarter Messe Obst und

Gemüse aus der Region einkaufen oder über grüne Brücken von Leinfel-

den nach Möhringen radeln. Noch sind solche Dinge Zukunftsmusik.
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Den Fairport erkunden

Landschaft erlebbar machen

So könnte nach den
Vorstellungen der
Planer einmal der
Landschaftsraum
Filder aussehen.
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GRÜNEMITTEN

Messeprogramm*

Landesmesse Stuttgart GmbH

Messepiazza 1, 70629 Stuttgart (Germany), Tel.: +49 711 18560-0
info@messe-stuttgart.de, www.messe-stuttgart.de

 Industrie & Technologie

Dach+Holz International** 31.01. – 03.02.12
www.messe-stuttgart.de/dach

Digital Signage Tec** 02.02. – 04.02.12
www.messe-stuttgart.de/digital-signage

TV TecStyle Visions 02.02. – 04.02.12
www.messe-stuttgart.de/tv

wetec**  02.02. – 04.02.12
www.messe-stuttgart.de/wetec

POS Masters** 02.02. – 04.02.12
www.messe-stuttgart.de/pos-master

 Lifestyle & Freizeit

Familie & Heim 12.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/familie

Hobby & Elektronik 17.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/hobby

Modellbau Süd 17.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/modell

Süddeutsche Spielemesse 17.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/spiele

Kreativ- und Bastelwelt 17.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/kreativ

Babywelt** 18.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/babywelt

Eat&Style** 18.11. – 20.11.11
www.messe-stuttgart.de/eat

Radio Energy Music Tour  26.11.11
www.messe-stuttgart.de/energy

hair & style management 27.11. – 28.11.11
www.messe-stuttgart.de/hair

CMT  14.01. – 22.01.12 
www.messe-stuttgart.de/cmt

Fahrrad- & ErlebnisReisen 14.01. – 15.01.12 
www.messe-stuttgart.de/fahrrad

KulturReisen 14.01. – 22.01.12 
www.messe-stuttgart.de/kultur

Golf- & WellnessReisen 19.01. – 22.01.12 
www.messe-stuttgart.de/golf

Kreuzfahrt- & SchiffsReisen 19.01. – 22.01.12 
www.messe-stuttgart.de/kreuzfahrt

 Medizin & Gesundheit

Pet-Vet  26.11. – 27.11.11
www.messe-stuttgart.de/petvet

Medizin  27.01. – 29.01.12 
www.messe-stuttgart.de/medizin
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Den kompletten Terminplan können Sie über  
www.messe-stuttgart.de oder über Ihr Smartphone 
abrufen: mobil.messe-stuttgart.de/de/

Europas modernstes Messegelände | übersichtliche Hallenaufteilung | direkte Verkehrsanbindung an Flug-
hafen, A8, B27 und die S-Bahn | in der Hightech-Region Nr. 1 | Messe Stuttgart – Mitten im Markt 
www.messe-stuttgart.de
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